M186. 
Montag, den 12. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


anigerDampfoot, 


1861. 
3lfter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— Auf Antigua, einer der kleinen Antillen, iſt ein 
ſtarkes Erdbeben geweſen, bei welchem an 2000 
Menſchen ums Leben gekommen ſein ſollen. 


Rund ech a u. 

Berlin, 10. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben nachſtehende Allerhöchſte Kabinets- Ordre an 
den Kriegs- und Marine⸗Miniſter erlaſſen: 

„Aus dem Mir von Ihnen erſtatteten Vortrage 
habe Ich entnommen, daß mehrfach freiwillige Beiträge 
zum Zwecke der Beſchaffung von Schiffen für Meine 
Marine geſammelt und Ihnen zur Verfügung geſtellt 
ſind. — Indem Ich über dies erfreuliche Zeichen 
patriotiſcher Geſinnung Meine Anerkennung ausſpreche, 
ermächtige Ich Sie, die eingehenden Beiträge anzunehmen 
und dem gedachten Zwecke gemäß zu verwenden. 

Baden⸗Baden, den 23. Juli 1861. 

gez. Wilhelm.“ 

Dieſe Allerhöchſte Ordre iſt unterm 30. Juli 
durch das Marine⸗Miniſterium mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden, daß bis 
jetzt Beiträge im Betrage von 103 Thlr. 5 Sgr. 
6 Pf. eingegangen ſind. 

— Der „Südd. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
Unter den vom Miniſterium beabſichtigten Reformen 
wird als die erſte die Abänderung des Herrenhaus⸗ 
reglements vom 12. Oktober 1854, wie es heißt, 
noch im Laufe dieſes Sommers an's Licht treten. In 
der Verordnung wegen Bildung der erſten Kammer 
vom 12. Oktober 1854, iſt bekanntlich auch den 
Verbänden des „alten und befeſtigten Grundbeſitzes“ 
ein Repräſentationsrecht eingeräumt. In dem gegle⸗ 
ment vom gleichen Datum, das nicht in die Geſetz⸗ 
ſammlung aufgenommen, ſondern nur in dem Mini⸗ 
ſterialblatt publicirt wurde, iſt dieſes Repräſentations⸗ 
recht „vorläufig“ dahin geordnet, daß die ſeit 100 
Jahren im Beſitze derſelben Familie befindlichen 
Rittergüter zur Wahl berechtigt ſein und alle Wahl⸗ 
berechtigten, in 90 Landſchaftsbezirke eingetheilt, zu⸗ 
ſammen 90 Rittergutsbeſitzer zur Repräſentation vor⸗ 
ſchlagen ſollen. Am Schluſſe des Reglements iſt 
aber ausdrücklich vorbehalten, künftig anderweitige 
Anweiſungen wegen Feſtſtellung der Landſchaftsbezirke ꝛc. 
treffen zu können. Die Regierung hat alſo das Recht, 
die Zahl der Bezirke z. B. auf die Hälfte zu redu⸗ 
ciren und die Bedingung eines 100jährigen Beſitzes 
auf 50 Jahre oder weniger herabzuſetzen. Wie man 
hört, wird ſie dieſes Recht ausüben. Durch die 
letzterwähnte Herabſetzung wird den bürgerlichen 
Rittergutsbeſitzern, die erſt aus der Zeit von 1809 
ab datiren, eine mehr und mehr wachſende Theilnahme 
an der Wahl geſichert und die Zahl der Wähler ſelbſt, 
als auch das Gewicht der von den Gewählten ver- 
tretenen Intereſſen anſehnlich vermehrt. Durch die 
erſtgenannte Reduction wird die Vertretung dieſer 
Kategorie von Grundbeſitzern in die nothwendigen 
Schranken eingedämmt. 

— Im Anſchluß an die Allerhöchſte Proclamation 
vom 3. Juli, wonach die Feier der Krönung in Gegen- 
wart der Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages 
und der ſonſt von Sr. Maj. zu entbietenden Zeugen 
aus allen Provinzen des Königreichs ſtattfinden ſoll, 
werden die am 18. d. M. zuſammentretenden Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage dem Vernehmen nach aufgefordert 
werden, je zu olf Mitglieder als Zeugen der betreffenden 
Provinz zu erwählen. Neben den etwa 600 Mit⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen 
3 70 
es „Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 

N Breslau, Sonntag, 11. Auguſt, Morgens. 
ach Warſchauer Berichten der „Schleſ. Ztg.“ iſt 

auf Montag den 12. d. von der Agitationspartei eine 

große Feierlichkeit angeordnet worden. In der Stadt 
erbreitete Circulare enthalten die Aufforderung, die 
ochwichtigen Erinnerungstage der einſtigen Vereini⸗ 
dung Polens und Lithauens in den Kirchen öffentlich 

u feiern. ; 
on der polniſchen Grenze, Sonnabend, 10. Aug. 
f Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus War⸗ 

6 au hat vorgeſtern Abend wegen Störung der zur 

nacburtstagsfeier der Kaiſerin veranſtalteten Illumi⸗ 
ue daſelbſt ein Konflikt zwiſchen dem Publikum 

dem Militär ſtattgefunden. Es wurden eine 
erſon getödtet und mehrere verhaftet. Geſtern war 
unruhig. In der Methſtraße fanden ungeachtet 
wiederholter Aufforderungen zum Auseinandergehen 
uſammenrottungen ſtatt. Militär marſchirte auf und 
og wieder ab. In der Stadt herrſchte Aufregung. 
Von der polniſchen Grenze, 

9 Sonntag, 11. Auguſt, Nachmittags. 
Mich, Berichten aus Warſchau iſt ſeit geſtern 

Militär auf den öffentlichen Plätzen und in den öffent⸗ 
ichen Gärten aufgeſtellt. Kanonen ſind aufgefahren. 
Ein vorgeſtern ſtattgehabter großer Leichenzug eines 
im April Verwundeten iſt ruhig vorüber gegangen. 
die Annahme des Entlaſſungsgeſuchs des Grafen 
Wielopolski ſoll Nachts eingetroffen ſein. 

8 505 ſth, Sonnabend, 10. Auguſt, Nachm. 
wurde r heute ſtattgehabten Sitzung des Oberhauſes 
u die Adreſſe auf den Antrag des Grafen Sza⸗ 

ih mittelſt Acclamation unverändert und einmüthig 
angenommen. 

9 Agram, Freitag, 9. Auguſt, Nachmittags. 

N der heutigen Sitzung des Landtages wurde eine 
Zuschrift der Vertreter der Militairgrenze verleſen, 
3 ſie von der Verſammlung ſchriftlich Abſchied 

ehmen, weil ihnen dies mündlich zu thun nicht ges 

attet ſei. 
1775 Auf Verbancic's Antrag wurde zu erklären be⸗ 
oſſen, der Landtag betrachte das Vorgehen des 

"ae bei Entlaſſung der Vertreter der Militairgrenze 

8 ungeſetzlich und fordere deren Zurückberufung. 
* desfallſiger allerhöchſter Befehl vor, ſo möge 

anus denſelben zur Beſchlußfaſſung mittheilen. 

Nie Turin, Sonnabend, 10. Auguft, Abends. 

Mich hat an die Repräſentanten der fremden 
rer eine Depeſche über die Reſultate der Parla⸗ 
. sjeifion gerichtet, in welcher es ſchließlich heißt, 
gleich en rs Italien zu Stande gekommen, ob- 
Indem & Theil deſſelben noch in anderem Beſitze ſei. 
unſerem Nec uns ſtark ſieht, wird es ſich von 
s wird echte ganz Italien zu befigen, überzeugen; 
Kirche unſere Aufrichtigkeit würdigen, indem wir der 

our, bängigkeit und Freiheit bieten. 

Nach hier i, Sonntag, 11. Auguſt, Mittags. 

vom 30 singetoffenen Berichten aus New⸗Hork 

Separatiſte e Mts. fürchtete man einen Angriff der 

hatten —— l auf Waſhington. Die Bundestruppen 

waren ee Pt Monroe geräumt. In Monroe 

altimore ale is — und die Polizeikommiſſäre von 

leon war am 27 angene eingetroffen. Prinz Napo⸗ 

derſelbe v. M. in New-Hork angekommen; 
beobachtete ein fir ; 

enges Jucognito. 


N 


alſo 96 „entbotene Zeugen aus allen Provinzen“ bei 
der Feier der Krönung erſcheinen. — Außerdem 


gliedern der beiden Häuſer des Landtages werden 


werden die meiſten Provinzial⸗Landtage, wie wir hören, 
nur noch in Bezug auf die Grundſteuer, zum Theil 
auch in Bezug auf die Einkommenſteuer, Wahlen 
vorzunehmen haben. Nur dem Pommerſchen Landtag 
wird noch ein Entwurf zur Auflöſung desLehnsverbandes, 
ſo wie zur Aenderung der Lehnstaxe, und dem rheiniſchen 
wahrſcheinlich ein Entwurf zur Landgemeinde-Ordnung 
vorgelegt werden. 

— Der Geh. Regierungsrath v. Winter hat ſehr 
viele Chancen für baldige definitive Ernennung zum 
Polizeipräſidenten. Man iſt im Publikum wegen der 
Liebenswürdigkeit und Toleranz des Mannes ſehr für 
ihn eingenommen, und er ſelbſt hat es auch durch 
äußerſt tactvolles Benehmen verſtanden, fi die Ach⸗ 
tung Aller zu verſchaffen. 

— Wie bereits erwähnt iſt, hatte ſich ein hie⸗ 
ſiger bekannter Juriſt (wie man ſagt, der Kammer- 
gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Wache) an den Oberkirchen⸗ 
rath mit dem Geſuche gewendet, den Geiſtlichen, 
welcher ſein jüngſtgebornes Kind zu taufen hatte, von 
der Verleſung des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes 
zu dispenſiren, da die erwählten Taufzeugen zu Heuch⸗ 
lern werden würden, wenn ſie ihre Pathenverpflich⸗ 
tungen auf Grund jenes Bekenntniſſes übernähmen, 
er ſelbſt auch ſein Kind, nach deſſen theilweiſem 
Wortlaut zu erziehen, ſich gänzlich außer Stande 
fühle. Der Oberkirchenrath übergab das Geſuch ohne 
weitere Beſtimmung dem königlichen Konſiſtorium der 
Provinz Brandenburg zur Beſcheidung, die dahin er⸗ 
folgte, daß der Antrag nicht genehmigt werden könne, 
indem die Form, wonach die heilige Taufe innerhalb 
der evangeliſchen Landeskirche verrichtet werden ſoll, 
auf Grund der älteren Kirchenordnungen und der 
preußiſchen Landesagende vorgeſchrieben ſei, und die 
Geiſtlichen weder befugt ſeien noch ermächtigt werden 
könnten, ſich Abweichungen von dieſer Form zu ges 
ſtatten. Der Antragſteller hat gegen dieſen Beſcheid 
beim Oberkirchenrath remonſtrirt und dieſe Behörde 
in ihrer Sitzung am Montag beſchloſſen, ihn noch⸗ 
mals abzuweiſen. 


Frankfurt, 8. Aug. Unſerem Bericht über die 
heutige Bundestagsſitzung haben wir vor Allem voraus- 
zuſchicken, daß die von dem „Nürnb. C.“ und der 
„Leipz. Z.“ in Ausſicht geſtellte gemeinſame Erklä⸗ 
rung, bezüglich der holſteiniſchen Angelegenheit, in 
derſelben nicht abgegeben worden iſt. Die Sitzung, 
in welcher Bayern für Sachſen ſubſtituirt war, war 
von kurzer Dauer. Zunächſt erhob ſich der preußi⸗ 
ſche Geſandte und ſprach den Dank des Königs für 
die von der hohen Verſammlung bei Gelegenheit des 
ruchloſen Attentats an den Tag gelegte Theilnahnte 
aus. — Hierauf wurde die von dem handelspoliti⸗ 
ſchen Ausſchuß in der Sitzung vom 18. v. M. ge⸗ 
ſtellten Anträge wegen in bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten gegenſeitig zu gewährender Rechtshülfe faſt 
einſtimmig angenommen. Sonſt Feſtungsangelegen⸗ 
heiten ꝛc. 

Roſtock. Hier iſt ein neu erbautes Schiff, nach 
zuvor eingeholter Genehmigung des Herzogs von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, mit dem Namen dieſes deut⸗ 
ſchen Fürſten belegt worden. Es mag auch dieſes 
als ein Zeichen gelten, daß der Sinn für das durch 
dieſen Namen vertretene Prinzip in dem Handelsſtande 
unſerer erſten Seeſtadt ein lebendiger iſt und daß 
derſelbe ſich auch in anderer Weiſe kräftig bethätigen 
würde, wenn nicht ſofort Conflikte mit dem, was 
man bei uns Ober-Landes⸗Polizei nennt, dadurch in 
Ausſicht träten. ; . 


ee 


Dresden, 3. Auguſt. Die hieſige königliche 
Polizei-Direction hat das Volksfeſt der „Vogelwieſe“ 
mit einem eigenthümlichen Stückchen eröffnet. Der 
Inhaber des Champagner ⸗Salons, Redacteur J. Schanz, 
hatte „ſämmtliche hier anweſende Preußen zur Feier 
der glücklichen Errettung ihres Königs zu einer Sitzung 
vaterländiſchen Champagners der bekannten 
ſächſiſchen Champagner⸗Fabrik — eingeladen.“ Es 
ſollte dabei eine neue Marke „Boruſſia“ probirt, ein 
großes Transparent dieſer Landespatronin enthüllt 
und ein, von J. Schanz verfaßtes Lied, auf die 
Melodie: „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen wer⸗ 
den. Kaum erhält die königliche Polizei-Direktion 
von dieſer beabſichtigten Ovation Nachricht, als ſie 
dieſelbe in den ſtrengſten Ausdrücken rügt und dem 
Redacteur Herrn J. Schanz mit Schließung des 
Salons droht, wenn dennoch dergleichen geſchehe. 

Wien, 8. Aug. In Peſth geht ein Gerücht, 
das wir nur mit allem Vorbehalt mittheilen. Man 
erzählt ſich nämlich, der Präſident der Deputirten⸗ 
kammer, Ghiezy Kalman, und Tisza Kalman befin⸗ 
den ſich ſeit acht Tagen in der Schweiz, nachdem 
fie von der ungariſchen Statthalterei regelmäßige 
Päſſe mit der Klauſel: „Auf acht Tage in den euro- 
päiſchen Staaten mit Vermeidung Italiens“ erhalten 
hatten. Natürlich hat der Abſtecher dieſer zwei poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten nach der Schweiz, wie das 
Gerücht weiter erzählt, keinen anderen Zweck, als 
eine Beſprechung mit den in der Schweiz befindlichen 
Führern der ungariſchen Emigration über das, was 
nun zu thun ſei. Wir erwähnen dieſes Gerüchts, 
weil es die Stimmung in Peſth bezeichnet. Daß wir 
demſelben keine ernſtere Bedeutung beilegen, verſteht 
ſich von ſelbſt. 

Paris, 8. Aug. Heute Vormittags 11½ Uhr 
hat der Kaiſer den neuen Geſandten Italiens offiziell 
empfangen. Drei Gala⸗Hofwagen holten Herrn Nigra 
zu dieſer Audienz ab. 

— Dem König von Schweden werden hier die 
höchſten Ehren erwieſen, vermuthlich um die verwandt⸗ 
ſchaftlichen Gefühle dieſes Monarchen für den Kaiſer 
wieder aufzuwärmen. Am Freitag wird eine große 
Revue auf dem Marsfelde ſtattfinden und am folgen⸗ 
den Tage wird der Kaiſer ſeinen königlichen Gaſt nach 
Chalons begleiten. Ob Carl XV. ſeinen Aufenthalt 
in Frankreich bis zum Napoleonstage ausdehnen wird, 
iſt noch nicht beſtimmt. Allmälig tritt auch die poli⸗ 
tiſche Wichtigkeit dieſes Beſuches mehr in den Vorder⸗ 
grund. Daß der ſkandinaviſche Norden ſchon lange 
feine ſchmachtenden Blicke zu dem großen Nationali⸗ 
täten⸗Befreier emporgeſandt hat, ſteht feſt. Auch hat 
man keine allzugroße Hartherzigkeit gefunden. Die 
Rettung einer Nationalität vor der deutſchen Invaſion 
und die Schaffung eines kräftigeren Bollwerks gegen 
Rußland könnte die uneigennützige kaiſerliche Politik 
wohl bewegen, die Bildung einer ſkandinaviſchen 
Union in ihre gnädige Protektion zu nehmen. So 
iſt denn jetzt viel die Rede von der Abſchließung 
eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes zwiſchen Frankreich 
und Schweden, dem dann Dänemark doch wohl auch 
nicht fern bleiben würde. 

Paris, 8. Aug. In Chinon hat, wie das „Journ. 
d' Indre et Loire“ berichtet, ein großes Aergerniß ſtattge⸗ 
funden. Bei der Preisvertheilung in der Schule der 
Brüder der chriſtlichen Lehre hielt ein Abbé Bordeaux, 
Pfarrer in Marcay eine Rede ſo voller gehäffiger An- 
ſpielungen und Ausfälle auf das Kaiſerreich und auf 
Italien, daß ſämmtliche anweſende Beamten, noch wäh⸗ 
rend der Redner ſprach, den Saal verließen. Abbé Bor⸗ 
deaux wurde auf Befehl des Staatsprocurators augen⸗ 
blicklich feſtgenommen und dieſem zum Verhöre vorgeführt. 
Bei einer von der Juſtiz bei dem Abbé vorgenommenen 


Hausſuchung fand man den Text der incriminirten Rede 
mit dem Datum vom 17. Mai 1860. 


London, 8. Anguſt. Graf de Grey and 
Ripon hat geſtern ſeine Functionen als Unter⸗ 
ſtaatsſecretair des Krieges angetreten und Herrn 
Bruce Seton vom Kriegs-Departement zu ſei⸗ 
nem Privatſecretär ernannt. — Von den durch 
die Veränderungen im Kabinet nöthig gewordenen 
Neuwahlen ſind geſtern 2 erledigt worden. Sir 
Robert Peel wurde in Tamworth und Sir George 
Grey in Morpeth ohne Oppoſition wiedergewählt. 
Beide ſprachen mit großer Begeiſterung von Lord 
Palmerſton, und Sir Robert Peel erklärte ſich mit 
der auswärtigen Politik Lord John Ruſſells voll⸗ 
kommen einverſtanden. — Lord Ellin wird, wie die 
„Times“ mit Beſtimmtheit melden zu können glaubt, 
Lord Cannings Nachfolger als Generalgouverneur von 
Indien. Es war davon ſeit Wochen die Rede, und 
daraus erklärt es ſich, weshalb er bei den neueſten 
Kabinetsänderungen keinen Miniſterpoſten erhielt. — 
Das Befinden des bisherigen Kriegsminiſters, Lord 
Herbert, erregt allgemeine Beſorgniſſe. Seine Reiſe 
nach Spaa hat ihn ſehr angegriffen, und erſt geſtern 
fühlte er ſich wieder kräftig genug, um von London 
auf ſeinen Landſitz in Wiltſhire abreiſen zu können. 


— Das übliche miniſterielle Fiſcheſſen hat geſtern in 
Greenwich ſtattgefunden. — Der franzöſiſche Geſandte, 
General Flahaut, iſt geſtern von Walmer-⸗Caſtle 
wieder in London angekommen. 

— Heute Nachmittag beginnen die Parlamentsferien, 
und in den Morgenblättern findet man ſchon den üblichen 
Rückblick auf die Arbeiten des Semeſters. Dieſer Blick 
füllt in der „Times“ fünf Spalten, obgleich ſie, gleich 
den andern Blättern, die Inhaltsloſigkeit der Seſſion 
für ihr Hanptmerkmal erklärt. „Das amtliche Programm 
der Thronrede“, bemerkt die „Times“ im Weſentlichen, 
„verſprach ſehr wenig neue Maßregeln, aber die Aus⸗ 
führung iſt ſelbſt hinter dieſen beſcheidenen Verſprechun⸗ 
gen zurückgeblieben. Seit einer Reihe von Jahren war 
es die erſte Seſſion, in der von keiner Parlamentsreform 
die Rede, alſo recht viel Zeit zu anderer Thätigkeit übrig 
war; trotzdem hat das parlamentariſche Jahr ſich dur 
eine ſeltene Unfruchtbarkeit ausgezeichnet. Von großer 
Wichtigkeit waren blos die von Sir C. Wood eingebrach⸗ 
ten oſtindiſchen Reformen, aber das Parlament hatte mit 
ihnen wenig zu ſchaffen. Im Unterhauſe gingen ſie faſt 
ohne Debatte durch, und Lord Ellenborough's ſcharfſinnige 
Kommentare vermochten das Haus der Lords nicht zu 
einem Verbeſſerungsantrag zu ermuthigen. Es iſt eben 
unmöglich, die Aufmerkſamkeit des Parlaments auf einen 
Gegenſtand zu lenken, zu deſſen Erörterung faſt alle 
Mitglieder ſich unbefähigt fühlen. Von den wenigen Mit⸗ 
gliedern, die fi einer genauen Kenntniß des Oſtens 
rühmen, gebieten nur ein oder zwei über das Gehör des 
Hauſes. In der Regel verlaſſen ſich daher die Gemeinen 
auf das Urtheil des Staatsſecretairs, namentlich wenn 
feine Anſicht von der des Generalgouverneurs unterſtützt 
wird. Die Bankerottgeſetze Sir R. Bethell's hat das 
Oberhaus faſt bis zur Unkenntlichkeit abgeändert. Die 
Abſchaffung der Papierſteuer iſt kein grandioſer Schritt, 
als ihn gewiſſe Kreiſe darſtellen, abgeſehen davon, daß 
die Meinungen über ſeine Zeitgemäßheit ſelbſt unter den 
Liberalen noch getheilt ſind. ehr viel Zeit wurde mit 
Beſprechungen auswärtiger Angelegenheiten ausgefüllt. 
Der amerikaniſche Bürgerkrieg aber gehörte nicht zu dieſen 
auswärtigen Dingen, und dieſe wohlüberlegte Zurückhal⸗ 
tung gereicht der Weisheit des Parlaments zur Ehre. 
Hätte eine Diskuſſion einmal begonnen, jo wäre es un ⸗ 
möglich geweſen, Meinungen zu unterdrücken, die dem 
Norden keineswegs ganz gemundet haben würden. 


Lokales und Provinzielles. 

b Danzig, den 12. Auguſt. 

— Das betheiligte correſpondirende Publikum wird 

durch eine Bekanntmachung des General-Poſtamtes 
vom 7. d. M. in Kenntniß geſetzt, daß das Canadi⸗ 
ſche Poſt⸗Packetboot „Canadian“ am 4. Juni d. J. 
auf der Fahrt von Quebeck nach Londonderry ver⸗ 
unglückt iſt, und bei dieſer Gelegenheit die mit dieſem 
Schiffe aus Chicago, Detroit und Portland abge⸗ 
ſandten, nach Preußen beſtimmt geweſenen Briefpackete 
mit der Correſpondenz aus den bezüglichen Theilen 
der Vereinigten Staaten verloren gegangen ſind. 
Das Hauptbureau der allgemeinen deutſchen 
National⸗Lotterie theilt aus Dresden, 8. Auguſt, Fol⸗ 
gendes mit: „Die bisher eingegangenen Looſe ſind 
zum größten Theile abgefertigt. Es ergeht daher an 
alle Diejenigen, welche noch Looſe in Händen haben, 
die Aufforderung und Bitte, ſolche baldgefälligſt an 
das unterzeichnete Hauptbureau in beliebigen Quan⸗ 
titäten einſenden zu wollen. Die geehrten Einſender 
können ſich prompter Zuſendung der Gewinn⸗Gegen⸗ 
ſtände nach der Reihenfolge des Looſe-Eingangs ver⸗ 
ſichert halten.“ 
Am nächſten Sonnabend findet im Garten des 
Schützenhauſes das Concert zum Beſten des Baues des 
„eiſernen Schiffes Wilhelm l.“ beſtimmt ſtatt. 
Es wird daſſelbe von den beſten Kräften hieſiger Sänger 
unter Mitwirkung der Winter'ſchen Kapelle gegeben wer⸗ 
den. — Das Programm iſt ein ſehr intereſſantes und 
enthält die N e patriotiſchen Lieder in ſeinen 
Nummern. U. A. wird auch die neueſte Geſangs⸗Compo⸗ 
ſition des Herzogs von Gotha, welche bei dem Sänger⸗ 
Feſt in Nürnberg ſo großen Anklang gefunden, ausge⸗ 
führt werden. 

— Heute Vormittag ſtürzte krachend das Giebel-Geſimſe 
des im Neubau begriffenen Togniazony'ſchen Grund- 
ſtücks in der Ketterhager Gaſſe auf das Gerüſte und, da 
daſſelbe der Schwere der herabgeſtürzten Ziegelſteine nicht 
Widerſtand leiſten konnte, mit dieſem auf die belebte 
Gaſſe. Glücklicherweiſe iſt bei dieſem Vorfalle kein Arbei⸗ 
ter beſchädigt, da die Maurergeſellen an der inneren Seite 
des Geſimſes arbeiteten. Bei der großen Frequenz jener 
Gaſſe iſt es aber noch mehr zu bewundern, daß kein 
Vorübergehender verunglückt iſt, da ſowohl Ziegelſteine 
wie Bretter des Gerüſtes über die ganze Breite der Gaſſe 
geſchleudert wurden. 

— Morgen Nachmittags läuft auf der Klawitter⸗ 
ſchen Werft ein für die Link ſche Rhederei erbauter 
Dreimaſter vom Stapel. 

Königsberg, 11. Aug. Der Magiſtrat läßt 
bereits Veranſtaltungen treffen, die eine glänzende 
Illumination des Rathhauſes während der Krönungs⸗ 
feier herſtellen ſollen. Auch wird uns mitgetheilt, 
daß die Stadt dem Könige in der Zeit ein Feſt zu 
geben gedenkt, wenn Ausſicht vorhanden iſt, daß 
Allerhöchſtderſelbe ein ſolches annehmen wird. Eine 
darauf hinzielende indirekte Anfrage iſt bereits von 
hier aus erlaſſen worden. Die Auffindung, reſp. 


Herſtellung einer geeigneten Lokalität für den Zweck 


wird große Schwierigkeiten machen. 


— Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem zweiten 
Sohne des Appellations⸗ Gerichts ⸗ Vice Präſidenten 
und Präſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Simſon, Herrn Oberlehrer Dr. Simſon « 
der Auftrag geworden, auf Staatskoſten nach Pari 
zu gehen, um dort ſich mit der älteren franzöſiſchen 
Geſchichte des Vollkommenſten bekannt zu machen 
und demmächſt dem Kronprinzen ein Neſultat feiner 
hiſtoriſchen Forſchungen in einer umfaffenden Aus 
arbeitung zu übereignen. 


Damen-Schwimmfeſt. 

„In der Pfuelſchen Schwimmanſtalt zu Berlin we 
es unter der Regierung Friedrich Wilhelm des Dritte 
Sitte, am dritten Auguft, dem ſtets jo hochgefeierten 
Geburtstage dieſes Königs, ein großes Schwimmfest zu 
arrangiren, an dem alle mit den erforderlichen Kräfte 
und der nöthigen Geſchicklichkeit ausgerüſteten Mitglieder 
der Anſtalt eine große Schwimmfahrt vom Oberbaum a 
bis zur Schwimmanſtalt machten und auch ſonſt non 
allerhand Feſtlichkeiten vorgenommen wurden. Dies den 
ging mit dem Todesjahr des Königs, 1840, ein. Un 
Schwimmfeſte in ſo geſchloſſener Maſſe hat ſeitdem un“ 
ſeres Wiſſens die Spree nicht wieder geſehen, bis zu 
diesjährigen 3. Aug., an welchem nicht in der Pfuelſchen, 
wohl aber in der ſonſt Maaßſchen, jetzt, wenn wir ni 
irren, Sachs'ſchen Badeanſtalt ein großes und für die 
Zuſchauer recht pikantes Schwimmfeſt ſtattfand. Die 
ausführenden Mitglieder deſſelben waren nämlich 
Damen. Irgend eine der zahlreichen Beſucherinnen dieſes 
Bades mochte vom Vater oder Gatten von dem früheren 
Schwimmjubel am Königsgeburtstag gehört haben, erzählte 
davon den Colleginnen im Waſſer und ſofort wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine ſolche Schwimmfahrt auf die offene Spree 
hinaus zu unternehmen. So öffnete ſich denn zum großen 
Erſtaunen der Schiffer und Kahnfahrer, mit denen die 
Spree in der dortigen Gegend ſtets zahlreich beſetzt iſt, 
am gedachten Tage plötzlich die hölzerne Pforte, welche 
die Badeanſtalt von der Spree abſchließt und in Sectionen 
erſchienen durch dieſelbe wohl an 80 Lockenköpfe jeden 
Alters und jeder Farbe, Delphinen gleich jubelnd und 
pruſchend mitten in der Spree, begleitet von einem der 
Schwimmlehrer, der im Kahne ſaß, um etwaigen Schwäch⸗ 
lingen zur Hülfe zu kommen. Aber keine der wackeren 
Schwimmerinnen ſpannte aus, wie man zu ſagen pflegt, 
obwohl die Fahrt, die Spree auf und ab, wohl eine 
halbe Stunde währte. Dann wurde wieder in Sectionen 
eingeſchwenkt, und kaum war der letzte Lockenkopf ver⸗ 
ſchwunden, ſo verſchloß auch die neidiſche Pforte wieder 
die jugendliche Herrlichkeit. Seitdem treiben die Damen 
wieder, wie es den deutſchen Frauen geziemt, im 
Verborgenen, ihre kecken Waſſer⸗Spiele. Sie haben fü 
bei dieſer erſten Ausflucht in die friſche freie Welt aber 
ſo amüſirt, daß einſtimmig eine Wiederholung der Schwimm- 
fahrt auf den 3. Auguſt 1862 feſtgeſetzt worden iſt. 
pe FIRE DIE NEN ̃ — 1d— — — — GET U. 


Dominikswanderung. 
(Fortſetzung.) 
Danzig, den 7. Auguſt. 

Meine Dominikswanderung iſt angenehmer, als 
ich wünſchen und hoffen konnte. Die Gebiete, auf 
welche ſie mich führt, ſind keine dürre Heide, ſon⸗ 
dern friſche grüne Weide, und doch iſt es ein Thier, 
das meine Blicke auf einem Brettergerüſt im Kreiſe 
herum geführt hat. — Nun, es waren ja nicht meine 
Gedanken und noch viel weniger meine Beine, die in 
den Kreis auf dem Brettergerüſt gezogen wurden; es 
waren, wie geſagt, nur die Blicke, und darum kann 
ich mich von dem Vorwurf, ein in der Dürre ſpecu⸗ 
lirender Kerl geweſen zu ſein, freiſprechen. 
ſüß iſt es, wenn im Laufe des Tages das Gewiſſen 
mit keiner Laſt beſchwert worden. Dann ſingen Engel 
ein Schlummerlied, und der arme Sterbliche ſchläft 


entgegen. Die freundlichen Leſer ſehen vielleicht in 


auch ſagt wohl Mancher: Wie kann nur ein Journaliſt 
von irgend einer Laſt reden! Er ſchreibt leicht, das 
große Publikum lieſt es leicht und vergißt es noch viel 
leichter. Kann denn, wird auch gewiß gefragt, die Welle des 
Oceans, welche der Sturm dahin jagt, ein Loth oder 
auch nur ein Quentchen Blei tragen? Den Induſtriellen 
unſerer Zeit ſehe man an! — Er trägt die La 
großer Summen auf ſeinem Herzen und das Silber 
und Gold liegt ihm nicht ſelten wie Blei in ſeinem 
Kopf, während die Menge der Papierſchnitzel mit 
ſeines Namens Unterſchrift unter der Benennung 
„Wechſel“ wie ein Rabenſchwarm ſeinen Blicken 
entgegen fliegt. Liebe Leute, ich weiß allerdings, 
daß an dem blanken Gelde die dunkelſte Sorge haftet 
und daß deßhalb die Geldleute fo viele Geſpenſter 
ſehen; aber bedenkt auch, daß der Journaliſt ein 
Mann des Gedankens iſt und daß der kühnſte Ger 
danke ſeine Irrthümer hat wie der urgemüchaac 
Wald feine Holzwege. Jeder Menſch und vorzügl 

der Wanderer weiß am beſten, wo ihn der hu 


ſucht, zumal man auf Holzwegen in vielen 
aus dem Kreiſe der Lebendigen nur noch Affen a 


dieſem ausgeſprochenen Troſt nur eine poetiſche Floskel; 


in Berlin, 


Ach, wie 


durch das Dunkel der Nacht einem ſchöneren Morgen 


drückt. Ihr werdet's ihm deßhalb auch nicht verdenen⸗ | 
wenn er bei den Künſten des Thiergeſchlechts, vo 
züglich der Affen und Hunde, eine kleine en 
trifft 
Ein Holzweg iſt nun allerdings nicht ein Holhmattt, 


55 Sgr., und frifchen 122.26pfd. von guter Qualität mi 

56 bis 58. Alles auf 125pfd., für jedes Pfund m. o. 

w. Y Sgr. zu o. ab. — Gerſte iſt außer Frage und Ver- 

kehr. Ein Partechen große 107 pfd. ſchöne brachte 40 Sgr. 

— In Hafer wurden 11 Laſten von mittler Beſchaffen⸗ 

heit und 47 Zollpfd. effectiv, auf 27 Sgr. pro 50 oll-⸗ 
pfund vom Speicher geſchloſſen. — Für Erbſen bezahlte 
man in Kleinigkeiten 508 Sgr., für grüne 523. — Die 
Zufuhr von Rübſen aus der Umgegend jit nur noch 
unbedeutend. Durch größere Partieen aus Stromzu⸗ 
fuhren ſtieg der Umſatz auf etwa 300 Laſten. Nur ndch 
für ſchönſten trockenen ſind willige Käufer auf 100.101 
Sgr. Für abfallenden iſt dies nicht der Fall, und ſolcher 
wird mit 99.98 bis 95 Sgr. bezahlt. Beſter Raps gilt 
103 bis 104 Sgr., und mittler 101.102. — In Spiritus 
100 Ohm Zufuhr, wovon die Hälfte auf 194 Thlr. pro 
8000 gemacht wurde. Auf beſſere Berliner Berichte wurde 
dann 194 geboten, auf 193 erlaſſen, und nichts beschallen. 
— Wir haben ſehr ſtürmiſches und regnigtes Wetter, 
jetzt abet kühle Temperatur, wodurch Weizen und Gerſte 
vorläufig nicht gefährdet ſche inen. 


Broducten⸗Herichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 12. Auguſt. 
Am Sonnabend nach der Börſe wurden noch 64 
Laſten Weizen 133pfd. zu fl. 630 verkauft. 
Heute ſind umgeſetzt: 
Weizen, 105 Laſt, 133. 34pfd. fl. 630; 13 fpfd. fl. 585 
127 bis 128pfd. fl. 330. 
Berlin, 10. Auguſt. Weizen 62—80 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 464 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 34— 42 Thlr. 
Hafer 20—26 Thlr. 
Rüböl 124 Thlr. 
Leinöl 11 Thir. Lieferung 11 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 203 —4 Thlr. 
Stettin, 10. Auguſt. Weizen 8öpfd. 70—82 Thlr. 
— 4 55 77 pfd. 43 —44 Thlr. 
Rüböl 12 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 204 Thlr. 
Königsberg, 10. Auguſt. Weizen 80—92 Sgr. 
Roggen 48—57 Sgr. 


Wohl denen, die es immer finden, ſagte Ottfried. 
Ich verſtehe aber dieſe Menſchen nicht; ein einziges 
Unglück ſchlägt ſie zu Boden. b 

Wo finden Sie denn aber den Genuß des 
Daſeins? fragte Sidonie. 

In uns ſelbſt, antwortete Ottfried; in dem 
Gefühl unſerer Kraft, im Bewußtſein unferes Willens, 
im Stolz unſerer Ausdauer, ja im Trotz gegen das 
Geſchick. Was hatt' ich denn, als ich auf die Welt 
kam? Was wurde mir denn geboten? Meine Mutter 
ſtarb, indem ich geboren wurde. Iſt das nicht 
ſchrecklich? Iſt das nicht fluchwürdig, zum Leben ſich 
einzudrängen, indem man Andere tödtet? Und doch, 
kann ich dafür? Die Moral dieſes Lebens iſt grau⸗ 
ſam. Einige ſind glücklich, aber nur ſehr Wenige; 
Millionen ſind es nicht. Sollen wir nun ſeufzen, 
uns ſchleppen, ſtöhnen, ächzen und den Schöpfer 
auwinſeln: Glück, Glück! Nein, ich will kein Glück 
und das iſt meine Zufriedenheit. 

Sidonien preßte ſich die Bruſt zuſammen. Sie 
ſtützte das Haupt und ihre langen Locken fielen auf 
die ſchneeige Hand. Zu dieſer Philoſophie, ſagte ſie 
nach einer Weile, müſſen wir freilich kommen, wenn 
wir beobachten, daß unſer Jahrhundert ſich jo ent⸗ 
ſetzlch in den Materialismus verliert und alle 
Stände, die höchſten wie die unterſten, nach Behag⸗ 
ligkeit trachten. Schwer wird es freilich Denen 
werden, die eine Zeitlang glücklich wie die Glanzkäfer 
in der Roſe ſchlummerten und nur vom Duft der 
Roſe und vom Roſenroth des Daſeins träumen 
durften! Dann wird es ſchwer, ſehr ſchwer, umzu⸗ 
lenken und anders, zu fühlen und anders zu hoffen, 
ſehr ſchwer! 

Sidonie ſah, daß Ottfried ſie ſchärfer betrachtete 
und dann, von einem Gedanken beſchlichen, den er 
wahrſcheinlich vermeiden wollte, ſich im Zimmer 
umſchaute, die Gemälde, Statuen, die Kronleuchter, 
die Stehuhren und Vaſeu flüchtig betrachtete. Er 
zupfte an ſeinen Handſchuhen und ſtrich ſich die 
Fläche ſeines Hutes glatt. Sidonie erſchrack, als er 


OT der Heu 

ante det Heumarkt kann ein Holzweg ſein. Das 

Haan mir, als ich heut zum der d auf den 
a8 Wien hinausging, wo neben dem Eireus Renz 

Liph iener Affen⸗ u. Hunde⸗Theater des Hrn. Francois 
8 be rdt ſich befindet. Unter dem Monde giebt es nichts 

Bittere und Erhabenes, das nicht feine ſchärfſte und 


et h 
in da Gemüchtoolles im Leben; es hat ganze Perioden 
a 

poſttive Wirkſamkeit in der Kunſt und Wiſſenſchaft 


u » 
Ir ihre Füße brachte; ich ſah in dem Circus 
Gen? die aus der innigften Vereinigung der menſch⸗ 


| 
g kungen ; ich ſah die Kenebel, die Roſine, 


diffet, und erſtaunte über das Feuer in 
ihreg * dieſer Künſtlernaturen, über die Energie 
un Geiſtes, über die Kraft ihrer Muskeln 
10 die Gewandtheit ihres ganzen Körpers, 
ind mich eine hoch poetiſche Stimmung 

Mom: ich ſah aber auch in dem Theater des Hrn. 
fen ds Liphardt einen ſchwarzen Pudel, der in 
Fund Weiſe alle Productionen folder hochbegabten 
j Nftfer ausführte. Allerdings machte er alle Eigen- 
bet ſeiner Hundsnatur geltend, als er die Bühne 
Don er ſchnüffelt mit der Schnauze auf dem 
we umher, wedelte mit dem Schwanze und ließ 
He Ohren hangen. Doch als er erſt von ſeinem 

ern auf das zu feinem Ritt in Bereitſchaft ftehende 
100 Pferd gehoben worden war, da ſchien er plög- 
fi ein anderer geworden zu fein; denn er ſchwang 
„im Galopp reitend, äußerſt behende durch meh⸗ 
{hen Reife und Ballons und machte ſogar den Brücken⸗ 
kcdang.— freilich Alles ohne Grazie. Indeſſen muß 

er Augenzeuge das Factum, das ſich wie fo manches 
der re im Leben ohne Poeſie Geltung und Anhang 
belcaff, beſtätigen. Dabei iſt jedoch wohl zu 

enken, daß in der außergewöhnlichen Dreſſur 


Ra Thieres die Herrſchaft des Menſchen über das 


ter 


Courſe zu Danzig am 12. Auguft: 
Brief Geld gem. 


London 3z M.. Thlr. 6.20% 6.20? — 
ee . ZEET 
Hamburg kurz 150 


ernünftige Geſchöpf zu einem großen Triumphe 1 8 
Klang. So müffen wir denn auch dem Herrn] die eingetretene drückende Pauſe ſo zu verſtehen ſchien, Slants Sch. 1 n 3 ee = 
b is Liphardt, unter deſſen Kommando der als wär' er entlaſſen. Um ſchnell dies Mißverſtändniß] Weſtpr. Pf.-Br. 31 a le ao, u 
Abachnete Pudel ſteht, eine ganz außergewöhnliche] zu beſeitigen, fragte ſie etwas Gleichgültiges: Sind] do. F GE \2 V r 

erkennung ausſprechen, während wir zugleich Jedem Sie noch mit der Schönburgkſchen Familie bekannt? N = 5 75 * 

. . 8 un © 3 = — 


Der junge Schönburgk, erwiderte Ottfried, iſt 
in den Staatsdienſt getreten und hat ſeitdem wohl 
andere Grundſätze angenommen, als daß er noch in 
alter Unbefangenbeit an ſeinen Studiengenoſſen zurück⸗ 
denken könnte. Es iſt auffallend, welchen Einfluß 
das praktiſche Leben auf jugendliche Gemüther ausübt. 
Ich habe Charaktere gekannt, die beim erſten Schritt 
in eine Amtsſtube, beim erſten Actenſtück, das ſie 
gravitätiſch vom Bureau mit nach Hauſe nahmen, 
abſolut umgeſchlagen ſind. Deshalb auch hab' ich 
bisher eine ſo große Furcht vor irgend einem praf- 
tiſchen Wirkungskreiſe gehabt. Ich erſchrecke, wenn 
ich mir ſo plötzlich eines Morgens könnte abhanden 
gekommen ſein, oder wenn ich mich auf mich ſelbſt 
beſinnen müßte, oder mir ſelbſt ſo langweilig vor⸗ 


1 en, das ſeltene Schauspiel in dem Affentheater 
N ugenſchein zu nehmen. Denn es iſt und bleibt 
U der gewöhnlichen Alltäglichkeit eine außergewöhn⸗ 
Pi Erſcheinung, daß der Hund fid) immer noch in 
1 Eigenſchaft als des Studenten trefflicher Scho⸗ 
S bekundet. — Das aber tritt auch noch als ein 
[ige deckbild vor meine Seele, während ich mich ſchlafen 
wein will. Denn wohl gar iſt mir der Pudel in 
O beſcheidenes Zimmer durch eine umfichtbare 
Fa nung gefolgt, indem er mich für einen Dr. 
auſt in der zehnten oder zwanzigſten Auflage hält, 
und jo erſcheint er mir vielleicht noch in der Nacht 
als ein Nilpferd, wenn auch nur als Traumgebild. Dem 
— 5 ſich aus dieſer Geſtalt entwickeln möchte, 
z 2. ich aber meine i 
ich kein e = entgegen ſetzen, obgleich 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 9. Auguſt. 

C. Schramm, Brillant, v. Connahs Quay, u. N. 
Kalleſen, Cito, v. Kiel, mit Ballaſt. 

„Das Stettiner Dampfſchiff Memel Packet, W. Trittin 
mit Gütern von Memel nach Stettin beſtimmt, iſt , 
wegen des heftigen Windes aus W.⸗N.⸗W., in unſern 
Ben eingelaufen. 

Angekommen den 10. Aug. 

Das Dampfſchiff Senn et G. Eybe, mit Gütern 
von Königsberg nach Stettin beſtimmt, mußte gleichfalls 
des Sturmes wegen, hier einlaufen. £ 

C. Haaſe, Jeſſie & Heinr., v. Newport, m. Kohlen. 
A. Nieſen, Margaretha, v. Apenrade, mit Ballaſt. H. 
Vorbordt, Alma, v. Swinemünde, mit Ballaſt. 

Angekommen am 11. Auguſt: 

J. Neitzke, Dorothea, v. Hull; W. Beuther, Leu⸗ 
cothea, v. Swinemünde; B. Harreſtadt, Barſellai, v. 
Arendal; E. Drent, Egberdine Annech., v. St. Nazaiſe; 
C. Kure, Ulricke; u. N. Brunn, 2 Brödre, v. Flensburg, 
mit Ballaſt. 

Die Schiffe F. W. Arnold, A. Frenger, v. Swine⸗ 
münde nach Stolpmüude beſtimmt; Wilhelmine, C. 
Liſchke, mit Getreide v. Königsberg n. der beſt.; 
u. Eliſe Martha, A. Linter, mit Getreide von önigs⸗ 
berg beſtimmt, ſind, Letzteres mit Verluſt der Anker, in 
unſern Hafen gekommen. 

Die Schiffe Uranus, J. Vetterich; Friedr. Wilh. IV., 
F. Schwartz; u. H. Fenna Hendricka, H. Duit. ſind 
retournirt. x 

Angefomen’am 12. Auguſt: 8 

F. Philipp, Queen Victoria; u. C. Kagel, Maria, 
v. Liverpool, m. Salz. S. Böhrendt, Allianz, v. Peters⸗ 
Burg u. E. Lohrentz, Dr. Kniep, v. Briſtol, m. Gütern. 
F. Davis, Siſters, v. Aarhus; U. Skoor, Caſtor v. 
Copenhagen; J. Sieh, Najade, v. Riel; F. Faaber, Froulokſe, 
v. Dockum; H. Sprik, Alida, v. Amſterdam; C. Raſſ⸗ 
muſſen, Emilie, v. Stubbekjöbing; u. N. Peterſen, Vorende, 
v. Stavanger, mit Ballaſt. 

Die Schiffe Bogamilla, J. Riemer, mit Holz von 
Sundswall nach Hartlepool; Cath. Joh., P. Tobiaſen, 
mit Holz von Narva nach Nieuwedip u. Carl Gray, 
W. Sayders, mit Holz von Nerva nach Wisbeath beſtimmt, 
find für Nothhafen hier eingelaufen. — Ferner ſind 153 
Flanqueur, W. Prutz, mit Getreide von Königsberg na 
Stettin u. Pauth Esk, C. Bodden, mit Holz von Fried- 
richsham nach Grimsby beftimmt, in unſern Hafen Schutz 
ſuchend, eingekommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


käme, wie ich es vielleicht Anderen bn ich 
glaube, mein guter Schönburgk weiß auch nichts mehr 
von unferer pariſer Reiſe, von dem Wirthshaus zum 
Stern in Bonn, nichts mehr vom Drachenfels und 
den alten Granitſäulen im Schloßhof zu Heidelberg. 

Vielleicht erinnert er fi) daran, wenn Sie bei 
ihm Ihre Karte abgeben, ſagte Sidonie. 

Nein, antwortete Ottfried, eine Freundſchaft, die 
mit heißen Abſchiedsthränen endete und vier Jahre 
dann ſtumm blieb, kann man durch eine Viſitenkarte 
nicht wieder anknüpfen. Schrecklicher noch als der 
Haß iſt die Gleichgültigkeit. 

(Fortſetzung folgt.) 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 10. Aug. Der Umſatz in 
Weizen an unſerer Kornbörſe war in dieſer Woche faſt 
eben ſo ſtark wie in der vorigen und ſtieg über 1900 
Laſten, obne eine bedeutende Aufregung, da man nicht 
verſichert ſein konnte, ob die Ankäufe für Frankreich und 
Belgien geſchahen, oder mehr auf Wetterſpeculation be⸗ 
ruhten. Was die engliſchen Märkte betrifft, ſo begründet 
deren Haltung nur die Ausſicht auf Fortdauer der jetzigen 
Preisſtände, nicht aber auf einen bedeutenden Aufſchwung, 
der freilich eintreten müßte, wenn die verſpätete Erndte 
bedroht würde. — Es wurde Verſchiedenes in geringen 
Gattungen gehandelt, von denen man ſich bisher abwen⸗ 
dete, übrigens aber bleibt der Verkehr faſt nur auf pol- 
niſches Gewächs beſchränkt; die Ausbietungen von preu⸗ 

ſind die Preiſe 


Die Selbſttaufe. 
Eine Novelle von Carl Gutzkow. 


! (Fortſetzung.) 

* Sidonie war erſtaunt, wie in Ottfrieds Aeuße⸗ 
Sie Scherz und Ernſt ſo lieblich wechſelten. 
Wien e nicht, was von jenem Natur und von 
0 5 Kunſt war; nach beiden Seiten hin fühlte ſie 
i — der großen Wahrheit betroffen. So viel 
bet ieſen Aeußerungen entnehme, ſagte ſie endlich, 
Aber d Sie einen für Ihr Alter ſeltenen Ueberblick 

g 8 Leben, ja ſogar über Ihr eigenes Leben! 
ommen mir vor wie ein Kaufmann, der ein 
* — Geſchäft abzuſchließen gedenkt und ſich hinſetzt, 

Ber en Ueberſchlag eines möglichen Gewinnes oder 
ſoviel es zu machen. Im Ausgaben⸗Etat ſetzt er 
die ni an für zufällige Schäden, ſoviel für Ausgaben, 
gut vorauszuſehen waren, kurz, Sie ziehen Ihre 
ast 1 =. unterſchreiben das Geſchäft des Lebens 
haben. chdem Sie ſich auf alle Fälle ſichergeſtellt 


Ein ironi 0 8 
Es un ironiſcher Zug flog um Ottfrieds Lippen. 
ſehr =: Philiſterhaft, ſagte er, und iſt doch wahr, 
mit ang augen. ie fol man ſich anders 
Entweder 8 abfinden? ſetzte er düſter hinzu. 


te 


‚em Piſtolen i it Litabit, doch mochte. in manchen Fällen fl. 5 bis fl. 10 5 - 
icht über ſich f „ 9, Von feinem Weizen it nichts Erhebliches zum Abſchluß] 3 — 2. Unten. er Besten . 
dige Frau, wenn haben. Wenn fie aufftehen, gnä- | gekommen. Beitbunter und hochbünter 131.33pfd. brachte > [ig | Fer . E 
find wenn Sie um eine Ecke biegen, worauf | 95 bis 100 Sgr. pro Scheffel; geſunder 128.30pfd. 87. 57 331,52 11,7 NW. ſtürm. in Bühen, etwas 


durchbrochene Luft. 
335,03 14,4 NW. windig, bewölkt. 
335,68 14,2 Weſt mäßig, do. 

a Fri, 


D 
336,13 16,7 u. wolkig, 
: a ſonſt gutes Wee 


90 bis 924; eben ſolcher 124.5. 6pfd. 80 bis 85; kranker 
124.25pfd. 75. — Für Roggen in nicht geruchfreier Be⸗ 
ſchaffenheit bewilligte man etwas beſſere Preiſe; 118.20. 
a 484 bis 50 Sgr., 122.23pfd. 51. Ganz gefunden 
und beiten 123.26pfb. bezahlten Konſumenten mit 52 bis 


begegnen ute F was erwarten Sie, das Ihnen 
erwatten — enejlg; antwortete Sitonie, 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Haufe: 
Der General⸗Major und Ingenieur⸗Inſpekteur Herr 
v. Waſſerſchleben a. Berlin. Der kgl. Groß⸗Britanniſche 
Generalmajor Hr. Hamilton a. London. Hr. Hauptm. 
u. Adjutant Sandkuhl u. der General-Auditeur der Armee 
Hr. Fleck n. 2 Söhnen a. Berlin. Frhr. v. Printz a. 
Königsberg. Hr. Baron Trauſch v. Buttlar a. Tilſit. 
Hr. Lieutenant im 1. Leib⸗Huſarenregt. Dreßler a. Danzig. 
Hr. Lieutenant im Oſtpr. Ulanen. Regt. No. 8 v. Rohr 
a. Elbing. Hr. Rittergutsbeſ. Wolff a. Lechlau. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer v. Kleniewski u. v. Sonnenberg aus 
Warſchan. Hr. Partikulier v. Seinſen a. Rubliow. Hr. 
Dr. phil, Merian a. Schweitz. Die Hrn. Kaufleute Poſch 
a. Leipzig, Brückmann a. Lüneburg, Perſon a. Caſſel, 
Kleinicke a. Berlin, Mielck a. Bremen und Brauß aus 
Laugenberg. Frl. Hübner a. Liefland, Frl. Desdorf aus 


Königsberg. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein n. Familie g. Klonowlen. 
H. Partikulier v. Biskupſti g. Poſen. Hr. Ober⸗Inſpektor 
Conrad a. Lowinck. Hr. Handeld- Agent Perlmann aus 
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schröder a. Neuſalza. Hr. Lieutenant 
Zulz a. Chorow. Die Hrn. Kaufleute Böſe a. Remſcheidt, 
Müller a. Braunſchweig, Dobrin, Vetter u. Erfurth a. 
Leipzig, Naumann a. Elbing, Salzmann, Zennich, Levy, 
u. Tobias a. Berlin, Drahn a. Waldenburg u. Seyferth 
a. Breitenbach. Die Hrn. Adminiſtrator Dugoelaar a. 
Klimtkwitz u. Luba a. Zölen. 

Walter's Hotel: 

Hr. Rechts-Anwalt Blöbaum a. Berent. Hr. Nitter- 

utsbeſitzer Freundt a. Pinſchin. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Suter n. Familie a. Löbez, Geiger a. Mortenge, Froſt a. 
Majevo, Schröder a. Güttland. Die Hrn. Baumeiſter 
Schnabel a. Tilſit u. Dieckhoff a. Marienburg. Herr 
Mühlenbaumſtr. Rhemus a. Gr. Polubin. Hr. Rentier 
Froſt a. Mewe. Hr. Conditor Hagendorf u. Hr. Fleiſcher— 
meiſter Krauſe a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute 
Horn, Cohn, Ury u. Wolff a. Berlin, Pick a. Nordhauſeu. 
Reimer a. Minden, Waltenburg a. Düſſeldorf, Radtke 
u. Köpke a. Pr. Stargardt. Hr. Oekonom v. Ehrenberg 
a. Liegnitz. Frau Rittergutsbeſ. Nadolny n. Familie a. 
Kahlttz. Fräul. Lange a. Straßburg. 

Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Frankenmantel a. Fürth, Putzke 
a. Stettin, Robrahn a. Magdeburg, Jacobi a. Tiegenhof 
u. Hille a. Weimar. Hr. Königl. Diſtrikts-Commiſſarius 
Göritz a. Czarniken. Frau Amtmann Burckhardt aus 
Kieſelkieſen. Der Kammergerichts-Auskultator Hr. 
v. Schulz a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Lewald aus 
Marienwerder. Hr. Baumeiſter Landmann a. Königs⸗ 
berg. Hr. Poſthalter Volkmann n. Fam. a. Neuſtadt. 
5 Hotel de Thorn: 
Der Admiralitätsrath Hr. v. Borſtell nebſt Fam. a 
St. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. Willich a. Sielen. 
Hr. Lieut. u. Gutsbeſ. Neumann a. Stüblau. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Thiel a. Kieſelhoff, B. Baltzer u. L. Baltzer. 
a. Mösland und Helfert a. Herlin. Die Hrn. Hofbeſißer 
Faſt nebſt Söhne a. Altenau u. Wannow nebſt Gattin 
a. Güttland. Hr. Oberſchulze Claaſſen n. Gattin a. 
Steegnerwerder. Der Arzt Hr. Dr. Röder a. Heidelberg. 
Hr. Cand. theol. Werner a. Trzemeszuo. Hr. Fabrik⸗ 
beſitzer v. Lerchenfeld n. Familie a. Mitau. Hr. Mühlen⸗ 
baumſtr. Groos a. Czersk. Die Hrn. Kaufleute Eilers 
nebſt 2 Söhnen a. Czersk, Richter a. Stuttgart, Seebold 
a. London, Höltzel a. Graudenz, Winckler n. Frl. Töchter 
und Waldt g. Bromberg. Die Hrn. Oekonome R. Voller⸗ 
thun u. H. Vollerthun, A. Grumann u. E. Grumann 
a. Fürſtenau. Die Hrn. Commis Fröſe und Zander a. 
Marienburg. 


Ines RENZ|Spielwaaren 
auf dem Heumarkt Magazin, 


vor dem Hohen Thore. außerordentlich reichhaltig Aſſortirk bei 
Dienſtag, den 13. Auguſt 1861. Piltz & Czarnecki, 
— ä — ö E. 
Großes Wappenfeſt, oder: Car ouſſelreiten, Langgaffe . 


große heraldiſche Scene aus den Zeiten des Mittelalters 
in 5 Abtheilungen, von 12 Herren zu Pferde ausgeführt. Nur 2 C lr rell 7 
1) Einzug der Herolde. 2) Polonaiſe. 3) Waffenſpiele 7 * 


der Herolde. 4) Labyrinth und Schluß⸗Tableau bei gie burg“ 
großem Brillant-Feuerwerk. 1 * Hen We ren 
Das Schulpferd ELBEDAVYN, geritten von 6 N ö 71 9 N 
Eden. ni. Staats-Gewinn-Verloosung, 
Der in feiner Art ganz neu dreſſirte Schimmelhengft | deren Ziehung am 4. September d. J. stattfindet, in 


ATLAS, vorgeführt von E. Renz. 0 2 ewi im Betrac 
Les ieee ARTEN welcher 17,300 Gewinne im Betrage von 


F Leopoldine Gärtner, Mile. Rosine 2,068,000 Mark 


Das Schulpferd SCHANDOR „ in der hohen j 00 
Schule geritten von Fräul. Clara Raſch. worunter 1 Gewinn à 200,000, 100,0 3 
SALADEN, arabiſcher Schimmelhengſt vorgeführt | 50,000, 30,000, 15,000, 12,000, 7 4 
von E. Renz. 30,000, 800%, 6000, 4 a 5000, 16 
Die kleine neunjährige Natalie Foncart, genannt: 3000, 40 à 2000, 6 à 1500, 6 a 12 0 
„Das Wunderkind“, in ihren ganz neuen, außerordent⸗ 66 à 1000 Mark zur Entſcheidung kommen müſſen. 
lichen gymnaſtiſchen Exercitien. N Auswärtige Aufträge werden nach den entfernten, 
5558 Gegenden prompt und verſchwiegen ausgeführt, jowT 
Obiges Wappenfeſt (nicht Waffenfeſt) ift das naͤmliche, gleich nach der Ziehung die amtlichen Liſten und Gewinn 
welches ich ſeit vielen Jahren ſchon in allen größeren gelder verſandt. Auch können die Gewinne bei jede 
Städten des In- und Auslandes mit Beifall zur Auf- beliebigen Bankhauſe erhoben werden. 
führung gebracht habe, um deſſenwillen aber nichtsdeſto— Man wende ſich gefälligſt direct an 
weniger der Criminal⸗Ketuar Herr Lietzmann & \ 1 I. D 
in Berlin, der in dieſer Angelegenheit vorläufig mit A. II 4 AAT 0 
einer Geldbuße gerichtlich beſtraft iſt, während meiner Banquier in Hambura. 
Eee . 175 zu verdächtigen und 7 — 
ei meinen deutſchen Brüdern herabziſetzen gewagt bat. 
Ich lade ein hochgeehrtes Publikum deshalb um fo 1861er Kirschsaft, 
7 ein, die Sache zu prüfen und mich zahlreich prima Qualität, eigener Presse, billigst be 
zu beehren. 


Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. Zeising & Waliner 


Morgen: Vorſtellung. E. RENZ. Director. in Magdeburg, 
Sprit-Fabrk.i 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener N % hundert Auflagen. 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen 


Affen⸗ Theater“ e 


und DER g in allen geschlecht⸗ 


lichen Krankheiten, na- 


7 2 N 2 
Kunſtreiterei en miniature, mentlich in Schwäche: 
in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant PERSCENLICHE zuständen etc. eic. 
erleuchteten Bude auf dem Heumarkte finden täglich — Herausgegeben von 
zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar die erſte um 5, Laurentius in Leipzig. 
die zweite um 27 Uhr Abends. io 25. Aufl. Ein starker 


Band von 232 Seiten 
| In Amſchlag verfiegelt. mit 50 anatomischen Ab- 


bildungen in Stahlstich. 


Jeden Sonntag drei Vorſtellungen. 
Frangois Liphardt 
aus Wien. 


. A PET TU FF TEE | — Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
In dritter Sendung und in dritter Auflage, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
empfing ſoeben: | und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 


Der Herzog von Gotha handlungen vorräthig. 


? 25. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
und ſein Volk. Rthlr. 1½. 
Ein Aufſatz 


10 si Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit 
von Eduard Schmidt-Weissenfels. dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach einem 
Nebſt einem Antwortichreiben des Herzogs Ernst | soichen Erfolge überflüssig. x 
von Sachsen-Coburg-Gotha, — 
Preis 10 Sgr. Der täglich erſcheinende 


L. . Homanns nh ng | Danziger Straßen⸗Anzeiger 


Deutſches Haus: 

Die Hrn. Ger.⸗Sekretair Gertz n. Frau a. Gumbinnen 
u. Wechsler a. Neuſtadt. Hr. Künſtler Arbeit n. Frau 
a. Greifenberg in Pommern. Die Hrn. Kaufleute Reis 
n. Familie a. Marienwerder, Herſchberg a. Breslau, u. 


Baden = 1 6355 e eee in Danzig, Jopengaſſe No. 19. empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 
Baldonitz, Friſe a. i 5 NG | re Tg msn 5 eng SEE GEETSENSTEESTHRLEELNTIRTE. 1 SR n 5 Be 
Die Hrn. Rentier v. Faniszewski a. Straßburg, u. Weller | No. 93 des „Danz. Dampfboots“ die mit 1 Sor für pe Spaltzeile berechnet werden 
a. Stolp. Hr. Freiſchulzereibeſ. Krauſe a. Damerau. Hr. wird zurückgekauft in der Expedition. Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5. 
Techniker Schulz n. Familie a. Königsberg. Hr. Ritter . 
gutsbeſitzer Verch a. Neu-Dombrowke. Hduna 

4 


Hotel d'Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſ. Erdmann n. Fam. a. Padgas. 
Hr. Rector v. Krohn a. Schwetzlin. Die Hrn. Kaufleute 
Lewy u. Lehrmann und Hr. Sekretair Herrmann aus 
Lauenburg. Hr. Gutsbeſ. Eberhard a. Berliu. 


Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a./S. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht am 31. Juli 1861. 


Hotel de St. Petersburg: Verſich. Capital. Verſ. Rente. Jahresprämie. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Brauns n. Gemahlin a. Haus-] Angemeldet 5,838,537 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. 
tyacken. Hr. Gutsbeſitzer Knoph, n. Fräul. Tochter a. Abgelehnt 692,965 — — . 
ad, Dtauben. dr. Rentier v. Glisezynstt n. Gemahlin] Angenommen 5, 45,572 Ihr. 5 Spt. 5 Pf. 7780 Thlr. 16 Spt. 3 Pf. — 203,108 Tülr. 5 Sgr. 2 Mi 
5 8. Verfalen 1200, % . . 40 | een ee 1 
Beſtand 3,878,772 Thls. 5 Sgr. 3 Pf. — 3264 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. — 153,179 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf 


Die allgemeine Sterbekaſſe der Iduna gehört jetzt zu denjenigen Verſicherungsbranchen, für welche 
Dividenden zurückgezahlt werden. Durch ſie können Perſonen im Alter von 50 bis 70 Jahren ein Begräbnißzel 
von 50 bis 200 Thlr. verſichern, und find die Prämien fo geſtellt, daß eine 42jährige Perſon zur Verſicherung von 
50 Thlr. nur 2 Pfennige täglich zu erſparen hat. 5 


Morgen Dienſtag, den 13. Auguſt, 
Abends S Uhr, Probe zum Concert 
für das Schiff Wilhelm I. im obern 


; Tari ecte und die nöthigen Antragsformulare find unentgeldlich zu haben bei 
Saale der Gambrinushalle. | AR 0e f ge 1 758 N Er Hoppe, Kaufmann in Marienburg. 
Das Comité. 2c. Philips, Oberbürgermſtr.a. O.) in uni Lierau, Stadtkämmerer in Schöneck. 
Ne De C. B. Fiſcher, Kaufmann in Elbing. Winkley, Stadtkämmerer in Neuteich. 
8 n. den Speelal⸗Agenten 3 = ar erg, 
5 Behrend, Apotheker in Schönbaum. Rabow, Gaſtwirth in Carthaus. 
„ Zur bevorſtehenden Herbſt⸗Pflanzzeit 20. 221 tung „Buchhändler in Danzig. oft, Güter⸗Agent in Dirſchau. k 
0 Kupfiehlt die Gärtnerei in Emaus H. Brandenburg, Buchhändler in Meuftadt. F. W. P. genger, Kaufmann in Pr. Stargard 
W — . — 5 20 B. bei n inen bis Büttner, Apotheker in Pelplin. Adolph Stobbe, Kaufmann in Tiegenhof . 
Falſt Eon: „Weißdorn Pflänzlinge, Dorn, Stadtkämmerer in Berent. 2 Walter, Gaſtbofbeſitzer in Danzig. . 
gefttäue F M. Hirſchfeld, Kaufmann in Danzig. | Wutsdorf, Beſitzer in Neufahrwaſſe 
zum Treiben, Linden, Süßkirſchen und dem General⸗Agenten CG. II. HKruhen berg in Danzig / 
und dergleichen. Vorſtädtiſchen Graben No. 44 H. 


5 Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Ey win Groening in Danzig 


